
2 33
 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Wochenblatt-Magazin  ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 23. Mai 2012

Im Namen der Gemeinde Bischofsmais gratu-
lierte 2. Bürgermeister Helmut Plenk  Maria
und Johann Triendl zu dem nicht alltäglichen
Fest der Goldenen Hochzeit. Auch Diakon Al-
bert Achatz  nutzte die Gelegenheit und gratu-
lierte im Namen der Pfarrei  dem Jubelpaar.
Maria und Johann Triendl heirateten am 5. Mai
1962. Sie haben drei Kinder, sieben Enkel und
zwei Urenkel. Kennen gelernt hat sich das Ju-
belpaar beim Tanz.

GOLDENE HOCHZEIT

Jakob Mader, besser be-
kannt als der „Zimmer-
mann Jogl“ aus Klein-
bärnbach, konnte bei gu-
ter Gesundheit seinen 80.
Geburtstag feiern. Gebo-
ren wurde der Jubilar in
Kleinbärnbach, wo er zu-
sammen mit acht Geschwistern eine schöne,
wenn auch arbeitsreiche Kinder- und Jugend-
zeit verlebte. Die besten Wünsche der Gemein-
de und der Pfarrei Bischofsmais überbrachten
Bürgermeister Walter Nirschl und die Gemein-
dereferentin a.D. Edith Jarosch. 

80. GEBURTSTAG

MIR IST KALT
Irgendwann in der vergangenen Woche muss
ich resigniert haben. Die Kurzarmhemden
wurden kurzerhand in den Schrank gepackt
und mein edler, mit zunehmendem Alter auch
öfter mal frierende Körper wurde mit langen
Ärmeln bekleidet. Fast war ich geneigt, einem
quälend nervenden Werbespruch zuzustim-
men: „Das Wetter wird immer extremer“ – es
geht dabei um Dachpfannen. Egal. Ist aber so:
Gerade noch schwitzte ich in der Aprilsonne,
da zittere ich wie Espenlaub im Mai.
Besonders hart hat es mein Apfelbäumchen
im Garten getroffen. Ohnehin wird meine Fa-
milie von ihm nicht gerade mit reicher Frucht
beschenkt – und nun hat ihm der Frost – in

Buchstaben: F R O S T (!) – sämtliche seiner
kräftigen Blüten kaputtet. Braun und traurig
hingen sie nur noch dran. Traurig war auch
ich.
Dann verließ ich mein Haus, noch mit besag-
ten kurzen Ärmeln. Ich weiß nicht, ob Sie wis-
sen, was schockfrosten ist. Wenn also quasi
durch extreme Minustemperatur das Gewebe
in Minutenschnelle gefriert. Da hatte ich noch
Glück, denn nach dem Auftauen war wieder
weitgehend alles funktionsfähig. Wirkliche
Wärme kehrte aber nicht mehr in meinen Kör-
per zurück. Das war hart.
Also bewehrte ich mich zusätzlich mit Jacken,
einer Taschenheizung, Handwärmern und

Wärmflaschen, die immer bei mir führte. Es
ging dann einigermaßen. 
Dann kam das Wochenende. Ich war voll auf
Kälte eingestellt und schien auf alles vorberei-
tet. Auf alles – außer auf warme Sonnenstrah-
len. Nun bin ich mittlerweile in einem Alter, in
dem ich plötzliche Temperaturwechsel nicht
mehr so einfach wegstecke, sondern erst ein-
mal zwei, drei Tage Akklimatisierungs-Zeit
brauche. 
Nun beging im am Samstag den Fehler, mir
körperliche Arbeit zu suchen. Eine Sache, die
ich im Normalfall ohnehin eher meide, weil ich
schon oft von der schädigenden Wirkung zu
großer Anstrengung gehört habe. Dennoch:
Die Ehefrau meines Vertrauens und ich, wir
mussten ein Hochbeet bauen, was wir auch
taten. Recht erfolgreich sogar. Doch danach:
Ich brach zusammen. Fast. Auf den Beinen
konnte ich mich nur halten, weil an diesem
Tag noch ein großer Termin anstand. Weil ich
ein eher ängstlicher Typ bin, reiste ich am
sehr späten Samstagnachmittag ins benach-
barte Österreich, genauer nach Freinberg.
Neutraler Boden. Dort setzte ich mich gemein-
sam mit ein paar Dutzend weiterer Menschen
vor eine Leinwand und viewte public.
Seitdem ist mir nur noch kalt.

ICH SAG’S
MAL SO...

von Lothar Wandtner

MENSCHEN & Meinungen

WOCHENBLATT online

Schon im Dschungelcamp zeigte sie sich freizügig – nun
lässt sie auch innerlich tiefer blicken: Micaela Schäfer
erklärt, dass Typen wie Lothar Matthäus genau in ihr
Beuteschema passen
würden.

TOP: Nackedei Micaela Schäfer

Gerüchte, Aufklärung, Erklärungsversuche: Im Tierheim
Regen wurden alle Hunde abgeholt. Der Hintergrund: Im
nächsten halben Jahr sollder Hundebereich kräftig sa-
niert werden. (Foto:
Werner B./pixelio.de)

LOKAL: Tierheim Regen wird saniertHüftspeck...
...ist gesünder als ein Bier-
bauch. Das haben Mediziner in
einer Studie heraus gefunden.
Auf den richtigen Taillenum-
fang kommt es also an.

wochenblatt.de/93458MEHR INFOS:

wochenblatt.de/114204MEHR INFOS:

wochenblatt.de/114148MEHR INFOS:

Schöne Hunde
Das Deggendorfer Wochen-
blatt lässt gerade über den
schönsten Hund der Region
abstimmen – noch bis zum
Freitag, 25. Mai.

wochenblatt.de/113758MEHR INFOS:

Die St. Pauli Freunde sind ein rühriger Verein
und fester Bestandteil des Dorflebens in Lang-
dorf. Mittlerweile eilt ihnen dieser Ruf bis nach
Hamburg voraus. Ein Klubangestellter des FC
St. Pauli wollte sich darum persönlich ein Bild
davon machen, wie Bayerischer Wald und St.
Pauli zusammengehen kann. „Ihr passt gut zu
unserer bunten Fanszene. Gerade auch deswe-
gen, weil es euch nicht alleine auf die 90 Minu-
ten eines Spiel ankommt und ihr euch gesell-
schaftlich engagiert“, so das Fazit von Josip
Grbavac. „Denn der FC St. Pauli steht für mehr
als die Jagd nach sportlichem Erfolg.“ Beson-
dere Freude kam beim Fanclub auf, als sich der
Besucher mit einigen Fanartikeln für die in
Langdorf erfahrene Gastfreundschaft bedankte.

Eigens ein Geschenk lag dabei für Bürgermeis-
ter Otto Probst – in Form einer St. Pauli Fibel.
„Als Dank dafür, dass ich die schönste Gemein-
de der Welt kennenlernen durfte, soll euer Bür-
germeister mit dieser Fibel nun auch etwas
vom schönsten Verein der Welt kennenlernen“,
gab Josip Grbavac augenzwinkernd zu Proto-
koll. Vorstand Michael Kraus und Kaplan Mar-
tin Guggenberger überreichten Probst die Fibel.

St. Pauli-Fans

Wenn zum 1. August 2013 für alle Kinder unter
drei Jahren ein Rechtsanspruch auf einen Be-
treuungsplatz entsteht, wird die Gemeinde
Kollnburg gut gerüstet sein. Wie Ortspfarrer
Dekan Josef Renner
mitteilte, habe die
Kirchenverwaltung
vor kurzem einstim-
mig beschlossen,
aus Mitteln der Kir-
chenstiftung das
freie Grundstück
links neben dem Kin-
dergarten zu erwer-
ben und dieses der
Gemeinde auf Erb-

pacht für eine Kindertagesstätte und einen
Spielplatz zur Verfügung zu stellen. Darüber hi-
naus soll als Beitrag zur Verkehrsberuhigung
ebenfalls auf Kosten der Pfarrei die Zufahrt

zum Kindergarten als
Einbahnstraße an der
neuen Kinderkrippe
vorbei weitergeführt
werden. Architekt
Stefan Wieser (von
links), Bürgermeiste-
rin Josefa Schmid
und Pfarrer Josef
Renner machten sich
ein Bild von dem
Areal.

Kollnburg bekommt neue Kinderkrippe
Pfarrei stellt Grundstück in Erbpacht – 350000 Euro Baukosten

Im Rahmen des Verkehrserziehungsunterrichts
der fünften Klassen an der Schule in Schön-
berg kam der ADAC Südbayern mit seiner Akti-
on „Hallo Auto“ zu Hilfe. Den Schülerinnen und
Schülern wurde in der Praxis vermittelt, dass
ein fahrendes Auto beim Bremsen nicht sofort
zum Halten kommt, sondern, je nach Ge-
schwindigkeit,
noch etliche Meter
fährt. Oft werden
die Risiken, die Au-
tos und Verkehr mit
sich bringen, ge-
waltig unterschätzt
oder sogar gänzlich
ignoriert. Um eine
erste Vorstellung zu

bekommen, wurde den Kindern klar gemacht,
dass auch sie selbst nicht in der Lage sind, aus
vollem Lauf einfach zu stoppen. Noch länger
dauert dies, wenn sie auf ein überraschendes
Zeichen hin sofort anhalten sollen. Aus diesen
einfachen Versuchen erarbeiteten die Schüler
mit der ADAC-Verkehrslehrerin Natascha

Meindl die bedeut-
same Formel „Re-
aktionsweg +
Bremsweg = Anhal-
teweg“, die sich
dann wie ein roter
Faden durch die
ganze Veranstal-
tung zog.

Foto: König

Hallo Auto: ADAC-Aktion für 5. Klasse

Die aktuelle Umfrage:
Stichwahl in Grafenau: Wer soll neuer Bürger-
meister werden?
www.wochenblatt.de/regen

Fall Josefa Schmid: Hat die CSU mit ihrer Sper-
re ein Eigentor geschossen.

Abstimmergebnis der Online-Umfrage:

Ja: Schweigen ist Gold 42,33%

Nein: Strafe muss sein 57,67%

Foto: Dieter
Schütz/pixelio.de

Regen lädt zur achten
internationalen 
Volksmusikmesse

Von Susanne Kargus

Beliebte Fundgrube für
Sänger, Musiker und Mu-
sikanten: Beim „drumhe-

rum“, dem größten Volksmusik-
spektakel in Bayern, machen
mehrere tausend Freunde der
Volksmusik die ganze Stadt Re-
gen zur Bühne. Nicht entgehen
lassen sollten sich die Musik-
liebhaber auch die Internationa-
le Volksmusikmesse für Instru-
mentenbauer, Musik-, Notenver-
lage und Musikalienhändler. 

Aussteller aus mehreren Län-
dern zeigen von Samstag, 26.
Mai, bis Montag, 28. Mai, bei der
Volksmusikmesse in der Real-
schulturnhalle hochwertige und
handgefertigte Instrumente vom
Alphorn bis zur Zither. 3000 Be-
sucher lockte die Messe beim
letzten „drumherum“ an. 35 In-
strumentenbauer und Verlage
bauen heuer ihre Stände auf.
Der Andrang steigt von Messe

zu Messe, das Interesse kommt
bei Musikanten und Ausstellern
nicht von ungefähr: „So viele In-
strumentenbauer und Musikver-
lage auf einem Fleck findet man
in der Region kein zweites Mal“,
betont Veranstalter Herbert
Wirth. 

Die Aussteller bieten an ihren
Ständen alles, was das Musi-
kantenherz begehrt:  Saitenin-
strumente, Harmonikas, Blech-
oder Holzblasinstrumente, Oka-
rinas oder Dudelsäcke. Noten-
sätze finden die Sänger und Mu-
sikanten ebenso wie CDs oder
umfangreiches Zubehör der Mu-
sikverlage, Musikalienhändler
und Instrumentenbauer. Die Mu-
sikanten können sich über Neu-
heiten informieren, Instrumente
ausprobieren und mit den Fach-
leuten ins Gespräch kommen.
Zum achten Mal öffnet die Mes-
se heuer ihre Türen. Sie gehört
für Besucher und Musikanten
zum „drumherum“ wie die
Tanzlmusi zum Volkstanz. 

Am Samstag, 26. Mai, können
alle Interessierten von 10 bis 17
Uhr durch die Messe bummeln,
auch am Sonntag ist die Messe
von 10 bis 17 Uhr geöffnet, ein
Besuch am Montag ist von 10
bis 16 Uhr möglich. 

Volksmusikmesse bietet
Alphorn bis zur Zither

Die Volksmusikmesse findet am Pfingstwochenende in der Re-
alschulturnhalle in Regen statt. Foto: Kargus

DLG zeichnet den
Discounter für gute
Qualität aus

NORMA ist absolut vor-
ne bei der Qualität von
Bio-Lebensmitteln:

Kein anderer Lebensmittel-
händler bekommt von der
Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft (DLG) mehr
Goldmedaillen für seine he-
rausragende Bio-Ware. Der
Discounter kann dabei einen
ganz neuen Maßstab setzen
und geht jetzt mit 102 Mal
„Gold“ noch unangefochtener
als Erster durchs Ziel.

Die goldgekrönte Bio-Quali-
tät begeistert NORMA-Kun-
den im kompletten Lebensmit-
tel-Sortiment: Von Bio-Getrei-
de wie Grünkern, Bulgur oder
Quinoa bis zu den verschie-
densten Bio-Reis-Sorten, von
Bio-Fruchtjoghurt bis Bio-
Mozzarella, von Bio-Lachs bis
tiefgekühltem Bio-Gemüse –
mit der NORMA-Marke „Bio-
Sonne“ glänzt der Discounter
über 100 Mal mit DLG-prä-
mierter Spitzenqualität.

„Auf die hohe Akzeptanz
unserer Bio-Produkte bei Tes-
tern und Kunden sind wir
stolz“, freut sich die NORMA-
Geschäftsleitung. „Damit wird

erneut bestätigt, dass wir zu
den Qualitäts-Garanten im
Handel zählen und keine
Kompromisse machen, wenn
es um die sichere und ein-
wandfreie Herkunft auch von
Bio-Produkten geht.“

Der Discounter aus Nürn-
berg kann sich im Zuge der
jüngsten großen DLG-Quali-
tätsprüfung für Bio-Produkte
nicht nur über diesen Goldre-
gen freuen: Mit 162 Medaillen,
darunter auch 49 Silber und
elf Bronzemedaillen, hat
NORMA auch ein starkes Ge-
samtergebnis abgeliefert, an
das kein anderer deutscher
Discounter oder Supermarkt-
Anbieter heranreicht.

Schon seit Jahren wird
NORMA auch als „Spitzen-
adresse für Bio“ ausgezeich-
net. Noch ein klarer Beweis
dafür, dass alle NORMA-Kun-
den beim Einkauf stets beste
Qualität erwerben und in
puncto Lebensmittel auch bei
„Bio“ absolut sichergehen.

Der expansive Discounter
NORMA mit Hauptsitz in
Nürnberg ist in Deutschland,
Österreich, Frankreich und
Tschechien mit bereits über
1400 Filialen am Markt.

Noch mehr Edelmetall
für Bio-Produkte

Norma: 102 Mal Gold
für die Bioprodukte

Niederlassungsleiter Gleixner und (links) und Verkaufsleiter
Schäfer (rechts) freuen sich über 102 Goldmedaillen. 


